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N. N.

✝ n. e.; * n. e.

Geliebte Max Leviens

Bitte beachten Sie die Angaben unter "Analyse".

Analyse:

Pacelli schrieb in seinem Bericht vom 18. April 1919 auf Grundlage der

Angaben Schioppas, dass es sich bei der Geliebten Max Leviens um

"una giovane russa, ebrea, divorziata" handele. Die Forschung schenkte

dieser Angabe bisher in der Regel Glauben. Zuletzt nannte Thomas

Brechenmacher (2005) diese Angabe "den Fakten entsprechend", ohne

einen Nachweis für diese "Fakten" zu geben. 

Bei genauerer Betrachtung ist die Angabe Pacellis bzw. Schioppas

höchst fragwürdig. Denn zunächst ist die Behauptung von Leviens

Judentum mindestens zweifelhaft. Gleiches gilt sicher für seine

angebliche Geliebte, von der nicht einmal der Name überliefert ist. Es ist

vielmehr zu vermuten, dass die Behauptung, es handele sich bei beiden

um Juden vor allem in defamatorischer Absicht verbreitet wurde.
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